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wie für Communications. Infineon be-
schäftigt in Regensburg ca. 2600 Mitar-
beiter. 

Lichtmanagement gefordert
Eigentlich sollte sich die Automatisie-
rung der Beleuchtungsanlagen ganz
einfach gestalten lassen, weil an den
Standorten von Infineon schon
EIB/KNX-Installationen vorhanden wa-
ren. Die Aufgabenstellung war, die EIB-
Inseln auf einem Visualisierungssys-
tem zusammenzuführen, um ein
Lichtmanagement realisieren zu kön-
nen. Mit der Ausführung betraut wurde
die Elektro-Zentrum Reng Technik
GmbH & Co. KG, Neustadt a. d. Donau.
Reng gehört mit rund 180 Beschäftig-
ten zu den führenden Betrieben der
Elektrobranche in der Region. Schwer-
punkte der Leistungen sind: der Elek-
troanlagenbau für die Industrie, Elek-
troinstallation mit Gebäudeautomati-
on, Automatisierungs- und Prozessleit-
technik für Raffinerien. Bei der Infine-

Bei den Unterhaltskosten von Industrie-
komplexen schlagen die Stromverbräu-
che für die Beleuchtungen nicht uner-
heblich zu Buche. Üblicherweise bleibt
das Licht in den Werkshallen, Lagerräu-
men, Fluren und sogar in Nebenräumen
den ganzen Tag, wenn nicht rund um
die Uhr, eingeschaltet. Aber nicht im-
mer werden alle Bereiche und Räume
gleich intensiv genutzt. Energieein-
sparungen lassen sich hier also durch
eine automatische Abschaltung errei-
chen. Die Problemstellung ist: Wo und
zu welcher Zeit lässt sich auf künstli-
ches Licht verzichten, ohne dass die Pro-
duktion gestört und die Sicherheit der
Personen gefährdet ist? Darüber hat
man auch bei der Infineon Technologies
AG in Regensburg nachgedacht. Das
weltweit aktive Unternehmen ist 1999
aus dem Siemens-Halbleiterbereich her-
vorgegangen und fertigt heute an sei-
nem Standort in Regensburg Chips und
Bauteile für die Geschäftsbereiche Auto-
motive, Industrial und Multimarket so-

Hermann Hägele

Viele Köche verderben den
Brei, sagt man. Das kann auch
mit einer EIB/KNX-Installation
passieren, wenn diese in ver-
schiedenen Installations-
epochen von unterschiedlichen
Firmen parametriert wird.
Spätestens bei der Nach-
rüstung einer Visualisierung
können sich Probleme zeigen.
Die Elektro-Zentrum Reng
GmbH löste einen besonders
verzwickten Fall.

Visualisierung 
mit Hindernissen

Beispiele für die
Visualisierung
mit Combridge
Studio Ipas:
Werksareal, Ge-
bäude, Grund-
risse Verwaltung
und Werkshallen.
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Der Combridge
MCG von Ipas
liefert alle zur
Visualisierung
notwendigen
Zustände bzw.
Werte über das
Intranet des
Industrieunter-
nehmens. 
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Lichtmanagement zu erstellen«, freut
er sich und er ergänzt hinsichtlich der
überzeugenden Arbeit: »Inzwischen
haben wir mit der Unternehmenslei-
tung vertraglich festgelegt, dass Pro-
grammierungen in der gesamten
EIB/KNX-Installation bei Infineon Tech-
nologies, Regensburg, nur noch von
Elektro-Zentrum Reng durchgeführt
werden dürfen.« Jetzt ist auch der Weg
frei für weitere EIB/KNX-Installationen
in den weiteren Standorten. Erst vor
wenigen Wochen kam eine vierte
EIB/KNX-Welt hinzu.

Nachdem man die Datenpunkte der
drei EIB/KNX-Welten auf die gemeinsa-
me Oberfläche aufgesetzt hatte, zeig-
ten sich Probleme bei der Telegramm-
übertragung. »Wir hatten eine uner-
gründliche Datenflut auf dem Bus«, er-
zählt Ludwig Reng. Bei der folgenden
Fehlersuche war auch der EIB/KNX-Ex-
perte Helmut Lintschinger, der Mit-

glied im EIB-User-
Club ist, erst ein-
mal ratlos. Dann
brachte die Analyse
mit dem bekann-
ten EIB-Doktor von
Schlaps & Partner
zutage, dass die Li-
nienkoppler der be-
stehenden Anlagen

für alle Telgramme geöffnet waren. Ein
solcher Fall war trotz langjähriger Er-
fahrung mit Systemen der Gebäudeau-
tomation bei der Firma Reng noch
nicht vorgekommen:  »Jedes einzelne
Steuer-Telegramm belastete das ge-
samte EIB-Netz, plus zusätzlich der
Rückmeldungen von all den anderen
Linienkopplern. Der Datenverkehr war
20 mal höher als normal«, staunt Lud-
wig Reng heute noch. Die Herausforde-
rung für Helmut Lintschinger war, alle
Funktionen der EIB/KNX-Installation
einzeln zu rekonstruieren und die Lini-
enkoppler für die nicht linienüber-
schreitend benötigten Telegramme zu
sperren. Das war richtige Tüftlerarbeit.
Schließlich konnte die Sanierung aber
erfolgreich abgeschlossen werden. 

Vertraglicher Programmierer
Weitere Aufgaben für den System-
integrator waren: Projektierung und
Gestaltung der Visualisierung und Ein-
richten einer Datenbank zur Protokol-
lierung von Datenpunkten. Dies ge-
schah in Zusammenarbeit mit dem
Techniker von Ipas. Unter anderem er-
füllen die Combridge MCG Bedingun-
gen für Zeitschaltfunktionen und Trep-
penhausbeleuchtungen mit Vorwar-
nung. Dass der Leiter Elektrotechnik,
Walter Frank, über die gelungene Lö-
sung glücklich ist, liegt auf der Hand.
»Jetzt haben wir erstmals eine Mög-
lichkeit, Zustände der Beleuchtung an
zentraler Stelle zu beobachten und zu
sammeln, um im Einvernehmen mit
den Nutzern ein durchgehendes

on Technologies AG betreut das Fach-
unternehmen alle Beleuchtungsanla-
gen, ist für die Energieverteilung
zuständig und macht die Wartung der
Betriebsmittel.

EIB/KNX-Welten verbinden
Das Visualisierungsprojekt wurde in en-
ger Zusammenarbeit mit der zuständi-
gen Infineon-Abtei-
lung projektiert. Dort
war man aber etwas
skeptisch, ob dies ge-
lingen würde, denn
bisherige Versuche
von anderen Elektro-
unternehmen sind
fehlgeschlagen: »Erst
einmal mussten die
EIB-Anlagen von drei Gebäuden zusam-
mengeführt werden«, erklärt Walter
Frank, zuständig bei Infineon für den
Elektrobereich in der Abteilung Facility-
Management. 
Um die verlangten Visualisierungsfunk-
tionen und Fernparametrierungen um-
setzen zu können, wurden in den drei
EIB-Installationen jeweils für die Visuali-
sierung das Gateway Combridge MCG
sowie für die internetfähige EIB-Tool-
Software der Koppler Internet Combrid-
ge A1 eingesetzt, beide von Ipas, Duis-
burg. Aus dem großen Angebot von Vi-
sualisierungssystemen für EIB/KNX wur-
de das System Combridge Studio ausge-
wählt. »Mit dem modularen System, bei
dem man den Umfang der Seiten und
zusätzliche Module wie Zeitschaltuhr,
Logikfunktion usw. nach Bedarf aus-
wählen kann, ließ sich die Visualisierung
anwendungsspezifisch und damit auch
preisgünstig lösen«, argumentiert Lud-
wig Reng für die Software von Ipas. Der
Juniorchef von Elektro-Zentrum Reng ist
insbesondere im Bereich der Gebäude-
automation verantwortlich. Ihm zur
Seite stehen Mitarbeiter mit ETS-Pro-
grammiererfahrungen für die Gebäude-
systemtechnik, wie zum Beispiel Pro-
jektleiter Stefan Girke, der die EIB/KNX-
Anlage bei Infineon betreut. 

20-fach höherer Datenverkehr
Bei Elektro-Zentrum Reng scheut man
sich aber auch nicht, in besonders
schwierigen Fällen freischaffende EIB-
Spezialisten anzuheuern. Dies war im
oben beschriebenen Projekt nötig.

Gemeinsam den Fall gelöst: Walter Frank, Ludwig Reng jun.
und Projektleiter Stefan Girke (v. l. n. r.).
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Durch
Kopplung der
drei EIB-Welten
mit der IP-Schnittstelle
AP 146 lassen sich Parametrierungen
jetzt per IP-Protokoll von beliebiger
Stelle aus im Intranet vornehmen.


